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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 27. September 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 

raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Das Abonnement 


für das 
IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er- 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt, 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Ak. 1,50 (ohne Botenlohn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September. 
— Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird ſich, wie die „Poſt“ hört, auf 
feiner Beſitzung in Alt⸗Auſſee bis Ende Oktober 
aufhalten. ö 
— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte iſt nebſt Familie und in Begleitung 
ſeines Arztes, des Staats rats Dr. Chapirow, 
aus Vevey in der Schweiz in Berlin einge⸗ 


n Nordoſtſeekanal ſollen nach einer 
Beſtimmung des Kaiſers durch einen Marine⸗ 


kommiſſar gewahrt werden. Ein Seeoffizier 
ſoll dazu berufen werden. Derſelbe hat im 
Allgemeinen die Aufgabe, ſich über den Kanal, 
deſſen Betriebseinrichtungen und Betriebsmittel 
laufend unterrichtet zu halten, an der Feſt⸗ 
ſtellung der Vorſchriften für den Betrieb mit 
zuwirken und die ihm vom Standpunkte der 
militäriſchen Anforderungen an die Benutzung 
des Kanals erforderlich erſcheinenden Anregungen 
zu geben. Insbeſondere hat er ſeinen Einfluß 
und ſeine Erfahrungen in dem Betriebe des 
Kanals den Kommandobehörden und Marine⸗ 
teilen zur Verfügung zu ſtellen und dieſelben 
durch eigenes Eingreifen nach jeder Richtung 
hin zu unterſtützen. Dieſer Dualismus einer 
Zivil- und einer militäriſchen Kanalverwaltung 
kann unter Umſtänden Konflikte hervorrufen, 
wie fie in der Kolonialverwaltung herporge⸗ 
treten ſind. 

Zum Abgabentarif für den 
Nordoſtſeekanal ſchreibt die miniſterielle 
„Berliner Korreſpondenz.“: Die Handelskammer 
in Kiel und die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
in Stettin haben ſich an den Reichskanzler mit 
der Bitte gewandt, die Beſtimmung des Ab⸗ 
gabentarifs außer Kraft zu ſetzen, nach welcher 
während der Monate Oktober bis einſchließlich 
März die Känalgebühren um 25 pCt. zu er⸗ 
höhen find. Dieſer Vorſchlag iſt an maß ⸗ 
gebender Stelle einer ſorgfältigen Prüfung 
unterzogen worden, welche zu dem Ergebniſſe 
geführt hat, von einer Aenderung des Abgaben⸗ 
tarifs, insbeſondere auch hinſichtlich des Winter⸗ 
zuſchlages, vor der Hand abzuſehen und zunächſt 
die weitere Entwickelung des Schifffahrts verkehrs 
auf dem Kanal, namentlich auch während der 
Wintermonate, abzuwarten. Erſt auf Grund 
praktiſcher Erfahrungen wird fi ein ſicheres 
Urteil über die Berechtigung des Winterzu⸗ 
ſchlages gewinnen laſſen. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſind die 

Vorarbeiten für den Mittellandkanal 
und den Rhein⸗Dortmundkanal in bie 
Hand des Waſſerbauinſpektors Sympher gelegt. 
Wenn auch die formelle Ausarbeitung im 
einzelnen noch nicht möglich war, ſo werden 
doch die Grundzüge des Geſamtbildes bald 


ſoweit herausgearbeitet ſein, wie es zur Ge⸗ 


winnung eines Geſamturteils notwendig iſt. 
Sobald dieſe Arbeit vorliegt, ſoll auch der 
dritten Hauptfrage, der Beteiligung der Inter⸗ 
eſſenten an den Koſten des Kanals, welche 
naturgemäß im engeren Zuſammenhange mit 
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Verkehrsabgaben ſteht, näher getreten werden. 

— Eine äußerſt zweckmäßige Gabe ſteht 
unſeren Reichsboten für die nächſte Tagung 
bevor. Im Reichstagsbureau wird nämlich 
eifrig an der Herſtellung eines General: 
regiſters zu den ſtenographiſchen Berichten 
und Druckſachen gearbeitet, das die Arbeiten 
des Reichstages vom Zuſammentritt des 
konſtituirenden Reichstages, dem 24. Februar 
1867, bis jetzt umfaßt. Im Laufe der nahezu 
28 Jahre ſind die Druckſachen und ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte des Reichstages zu einer 
ſo ungeheuren Zahl angewachſen, daß es ſelbſt 
alten Parlamentariern ſchwer wird, ſich ſchnell 
zurechtzufinden. Das in Ausſicht ſtehende 
Generalregiſter wird einen jeden in die Lage 
verſetzen, ſofort zu wiſſen, in welchem Jahre 
und an welchem Tage eine Vorlage oder ein 
Antrag eingegangen und zur Verhandlung ge⸗ 
kommen iſt, und aus der Unzahl von Bänden 
ſofort denjenigen herausgreifen zu können, der 
über die betreffende Frage Auskunft giebt. 
Gleichzeitig wird das Generalregiſter ein 
Univerſal Lexikon für alle den Reichstag, die 
Parteien, die Abgeordneten, die Wahlen uſw. 
betreffenden Fragen ſein. Dasſelbe ſoll vor 
Weihnachten noch zur Verteilung an die 
Mitglieder des Hauſes gelangen und wird als⸗ 
dann auch im Buchhandel käuflich zu haben 


ſein. 

— Das criſtlich⸗ſoziale Wochenblatt 
Herrn v. Gerlach, des Herausgebers des 
Stöcker'ſchen „Volk“, einen Artikel „Wie man 
in Byzanz Kirchen baut“. In demſelben 
werden mit den heftigſten Ausfällen, nament⸗ 
lich gegen den Oberhofmarſchall der Kaiſerin, 
den Freiherrn v. Mirbach, alle jene Angriffe 
wiederholt, die wegen der Form der Herbei⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln für die Kaiſer 
Wilhelms⸗Kirche ſeit Jahren durch die Blätter 
gegangen ſind. So wird erzählt, daß zu einer 
ſehr bekannten Perſönlichkeit Berlins ein 
Kollektant kam und dem Dienſtmädchen die 
Liſte mit den Worten übergab: „Sagen Sie 
dem Herrn Geheimrat, daß die Liſte der 
Kaiſerin vorgelegt wird; es würde ſehr auf⸗ 
fallen, wenn ſein Name fehlte.“ Mit beſonderem 
Unwillen verweilt Herr von Gerlach bei der 
Angabe, daß Freiherr von Mirbach mit dem 
Abg. Singer und dem ſozialdemokratiſchen 
Hutmachergeſellen und Stadtverordneten Borg⸗ 
mann wegen Bewilligung der 300 000 Mk. 
für die Kaiſer Wilhelms⸗Kirche verhandelt habe. 
Ueber die Hofpartei macht das Blatt allerlei 
pikante Andeutungen. Es wird als „„hiſtoriſch 
feſtſtehend“ bezeichnet, daß Männer wie Graf 
Dönhoff Friedrichſtein (genannt „Auguſt der 
Starke“), Herr v. Puttkamer, Graf Stolberg, 
Graf Mirbach das Bedürfnis einer Aenderung 
der Lage empfunden und ſich bemüht haben, 
die ſcharfe Tonart herabzuſtimmen zu einem 
gefälligen Flüſtern. Die „Sozialreform“ will 
es unentſchieden laſſen, ob ſie ſpäter die Affaire 
Hammerſtein in möglichſt tendenziöſer Weiſe 
zuſpitzten und ob ſie beteiligt ſind an dem Be⸗ 
ſtreben, auch die Manteuffel und Plötz aus 
ihrer ſtarken Poſition zu drängen. Aber, wie 
geſagt, das Bedürfnis, ſich nach oben hin zu 
rangiren, wird als „hiſtoriſch feſtſtehend“ aus⸗ 
gegeben. 

— Ueber Scharfſchießübungen bei 
Gießen hatte kürzlich der „Reichsanzeiger“ eine 
Berichtigung gebracht, die ſich gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen „Landboten“ wendete und in deſſen 
Angaben über das Scharfſchießen „planmäßige 
Verhetzung“ erblickte. Nun ſtellt ſich heraus, 
daß dieſe „Berichtigung“ an eine falſche Adreſſe 
gerichtet war. In der heſſiſchen Kammer hat 
ſich nach der „Heſſ. Landesztg.“ der antiſemitiſche 
Abg. Köhler zuerſt in ſchärfſter Weiſe über die 
vorjährige Scharfſchießerei geäußert, und ſeine 
Angriffe wurden allſeitig als berechtigt anerkannt. 
Auch die Militärverwaltung hat die Berechtigung 
zugeſtanden, indem ſie die zuerſt in die Ernte⸗ 
zeit verlegten Scharfſchießübungen verſchoben 
hat. Die Kritik richtete ſich gegen den Termin 
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eform“ bringt aus der Feder des] Berlin, den 23. September 1895. 


der Frage der Rentabilität und der Höhe der der Uebungen und hat nach Verlegung desſelben 


aufgehört. Nach dieſer Darſtellung kann der 
Vorfall nicht als Beweis für ſozialdemokratiſche 
„planmäßige Verhetzung“ dienen. Das genannte 
heſſiſche Blatt richtet an den „Reichsanzeiger“ 
als höchſtes amtliches Organ nunmehr die Auf. 
forderung, ſeine Berichtigung den Thatſachen 
entſprechend zu berichtigen. 

— Eine fette Ente hat der „Figaro“ 
mit ſeinem Bericht über die angebliche Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten zu Hohenlohe in die 
Welt geſetzt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu 
der Erklärung ermächtigt, daß eine ſolche 
Unterredung überhaupt nicht ſtattgefunden hat 
und demgemäß die ganze Erzählung des 
en: von Anfang bis zu Ende erfunden 


— Unter dem 23. September hat der 
Unterſuchungsrichter beim königlichen Land- 
gericht I in Berlin einen Steckbrief hinter 
dem flüchtigen Exchefredakteur der Kreuzzeitung, 
Freiherrn v. Hammerſtein, erlaſſen. Dieſer 
Steckbrief lautet wörtlich, wie folgt: 

U. R. I. 414, 95. 
Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen ehemaligen Zeitungs⸗ 
redakteur Freiherrn Wilhelm v. Hammerſtein, welcher 
flüchtig iſt, iſt in den Akten U. R. I. 414, 95 die 
Unterſuchungshaft wegen mehrfacher ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung in Verbindung mit Betrug und Un⸗ 
treue verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in 
das Unterſuchungsgefängnis zu Berlin, Alt⸗Maabit 12a, 
abzuliefern. 

Der Unterſuchungsrichter 
beim königlichen Landgericht I. 
Beſchreibung: 

Alter: 57 Jahre, geb. am 21. Februar 1838 zu 
Retzow in Mecklenburg⸗Schwerin. Größe: 1 Meter 
70 Zentimeter; Haare: ſehr dünn; Statur: ge⸗ 
drungen; Stirn: hoch; Augenbrauen: blond, ſchwach; 
Naſe: gewöhnlich; Zähne: vollſtändig; Geſicht: oval; 
Sprache: deutſch: Bart: Schnurrbart; Augen: blau; 
Kinn: rund; Geſichtsfarbe: geſund. 

Wenn ſich der edle Freiherr und Urkunden⸗ 
fälſcher ꝛc., wie das Gerücht geht, inzwiſchen 
ſchon nach Korfu in Sicherheit gebracht haben 
ſollte, ſo wird er ſich wegen des Steckbriefes, 
den man endlich hinter ihm erlaſſen hat, keine 
grauen Haare mehr wachſen laſſen, denn 
zwiſchen Griechenland und dem deutſchen Reiche 
beſteht kein Auslieferungsvertrag. Aber der 
edle Freiherr braucht ſeine Renten nicht not⸗ 
wendig auf der immerhin etwas kleinen und 
wenig pikanten Inſel Korfu ju verzehren. Es 
giebt in Europa noch eine ganze Reihe von 
Staaten, die nicht ausliefern. Ferner liefern 
nicht aus die zentral⸗ und ſüdamerikaniſchen 
Republiken. Aber vielleicht eröffnet ſich dem 
Freiherrn v. Hammerſtein auf Korfu ein neuer 
Wirkungskreis als Judenhetzer. Das von der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich dort errichtete 
Heine⸗Denkmal könnte ihm als Raſſenantiſemiten 
die erwünſchte Handhabe geben, um über die 
Verjudung der Korfioten zu lamentiren. 

— Die Verſuche der Konſervativen, ihre 
Parteileitung von der Verantwortlichkeit für 
das Treiben Hammerſteins zu entlaſten 
und denſelben womöglich noch zu entſchuldigen, 
nehmen immer luſtigere Formen an. So ſchreibt 
ein Berliner Korreſpondent der „Hamburger 
Nachrichten“, daß ihm kürzlich von einem hoch⸗ 
ſtehenden, gebildeten, ehrenhaften Herrn allen 
Ernſtes verſichert wurde, jene Frauensperſon, 
der man nachſagt, daß ſie ſich auf das Leb⸗ 
hafteſte an dem Ruin Hammerſteins beteiligt 
hätte, ſei eine Agentin der — alliance israclite 
und habe gewiſſermaßen „im Auftrage des 
Judentums“ ſich an den verhaßten Monn 
heranzuſchlängeln und ihn zu Grunde zu richten 
gewußt. — Jede Bemerkung könnte die Wirkung 
dieſer reizenden Geſchichte nur abſchwächen. 

— Als Aergernis ſondergleichen 
bezeichnet der Redakteur der „N. A. 3.“, 
Dr. Grieſemann, die Verbrechen des Freiherrn 
v. Hammerſtein. Bisher hat die „N. A. Z.“ 
allen Meldungen über dieſe Thaten des „ſus⸗ 
pendirten“ Kreuzzeitungsredakteurs gegenüber 
den Kopf in den Sand geſteckt. Jetzt will ſie 
nach dem Vorgehen des Unterſuchungsrichters 


„zum erſten Mal den feſten Boden erhalten 


I wa 
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haben, um ihren Leſern von den Vorgängen 
Mitteilung machen zu können.“ — Die Leſer 
werden ihr für dieſe prompte Berichterſtattung 
ſehr dankbar ſein. Bekanntlich hatte kürzlich 
Herr Grieſemann von Hammerſtein, nach deſſen 
Weiſungen er früher Artikel für die „Konſ. 
Korr.“ verzapft hat, als einem „unglücklichen 
Mann“ geſprochen, dem er dauernd Dankbarkeit 
bewahren wolle. Es find ihm deswegen, wie 
er jetzt bekennt, Vorwürfe gemacht worden, und 
er verteidigt ſich mit der Behauptung, es müſſe 
geſtattet ſein, „wenn ein Politiker, der geachtet, 
gefürchtet und einflußreich wie wenige daſtand 
und ſich in einer beſtimmten Periode den höchſten 
Zielen nahe dünken durfte, ein ſolches Ende 
nimmt, für einen Augenblick dem Gefühl des 
Mitleids „Raum zu geben.“ Das Gefühl der 
Verachtung für einen ſolchen Gauner, wie es 
der langjährige Führer der Konſervativen, 
Freiherr v. Hammerſtein, geweſen iſt, würde 
auch dem dankbaren Herrn Grieſemann beſſer 
anſtehen. * 

— Dem Verfaſſer der Broſchüre „Glänz⸗ 
endes Elend“ ift, wie berichtet, der Offi⸗ 
zierstitel aberkannt worden. Es wird jetzt mit⸗ 
geteilt, daß das Ehrengericht, welches aus 
Reſerve⸗ und Landwehroffizieren beſtand, nicht 
auf Verluſt des Offiziertitels, ſondern nur auf 
die Entziehung der Erlaubnis zum Tragen der 
Uniform erkannt hatte. Dieſes Urteil wurde 
aber 5 Fr Stelle net fondeen 
in die Entziehung des Offizierstitels umge 

nbelt. 1 d + N — oe 2. 
— Gegen den Aſſeſſor Wehlan, 
der bekanntlich ähnlicher Vergehen wie der 
Kanzler Leiſt beſchuldigt iſt, wird die Ver⸗ 
handlung vor der Disziplinarkammer in Pots⸗ 
dam im Laufe des Oktober ſtattfinden. Die 
Anklage wird namens des Aus wärtigen Amts 
Geh. Legationsrat Roſe vertreten. 

— Die Verhaftungen wegen 
Landesverrats mehren ſich. Jetzt iſt 
auch in Berlin ein Ingenieur Ludwig Pfeiffer 
aus Winningen, Kreis Neuſtadt a. d. H., ge⸗ 
bürtig, verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis zu Alt⸗Moabit eingeliefert worden. 
Pfeiffer will ſich in Berlin in Geſchäftsange⸗ 
legenheiten aufgehalten haben. Er hatte 
mit ſeiner Gattin ein möblirtes Zimmer in der 
Karlſtraße bezogen und beabſichtigte angeblich 
ſpäter ganz nach Berlin überſiedeln. Nach 
Angabe der Frau Pfeiffer hat deren Ehemann 
keinerlei verdächtige Verbindungen unterhalten, 
ſich vielmehr lediglich um die ihm von ſeiner 
Firma aufgetragenen Geſchäfte bekümmert, 
welche es ſich allerdings mit ſich gebracht 
hätten, daß er in ſeiner Wohnung Zeichnungen 
und Entwürfe anfertigte. Es ſoll ſich bei den 
Verhaftungen um einen vom Spionagebureau 
in Paris aus planmäßig geleiteten Spionen⸗ 
dienſt handeln, der ſeinen Hauptdienſt in Köln 
hatte und von dort Mittel: und Südweſt⸗ 
deutſchland netzartig überzog. Durch die In⸗ 
haftnahme des franzöſiſchen Paares in Köln 
hat man die Fäden in die Hand bekommen 
und die an anderen Orten thätigen Agenten 
jenes Paares, beziehungsweiſe des franzöſiſchen 
Spionagebureaus entlarvt, die ihren Aufenthalt 
meiſt in größeren Feſtungsſtädten hatten und 
deren Aufgabe es war, militäriſche Geheimniſſe, 
namentlich Feſtungspläne und Armirungsge⸗ 
heimniſſe, auszukundſchaften und an Frankreich 
zu verraten. Die Vorunterſuchung wird zu⸗ 
nächſt an verſchiedenen Orten geführt, und 
zwar überall von der Staatsanwaltſchaft, in deren 
Bezirk jeder einzelne Spion thätig war. 5 

— Die Anträge zum ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag, ſoweit ſie bis zum 
Ablauf des Anmeldetermins eingegangen waren, 
werden heute vom „Vorwärts“ veröffentlicht. 
Sie füllen zwei volle Seiten des Blattes und 
erſtrecken ſich auf alle möglichen Angelegenheiten. 
Die Genoſſen aus dem Wahlkreiſe Lyck Oletzko⸗ 
Johannisburg verlangen z. B., der Parteitag 
ſolle die Reichstagsfraktion mit der Einbringung 
eines Geſetzentwurfes beauftragen, durch welchen 
das Halten von Ammen von Staatswegen ver⸗ 
boten werden ſoll, weil — ſteriliſirte Kuhmilch 
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ein vollſtändiger und billigerer Erſatz für 


Ammenmilch ſei. 

— Am Dienstag Abend iſt der unter dem 
Schriftſtellernamen „Roland“ bekannte frühere 
verantwortliche Redakteur des „Vorwärts“, 
Dierl, verhaftet worden. Der Grund der 
Verhaftung iſt noch unbekannt. 

— Beſchlagnahmt wurde die jozial- 
demokratiſche „Brandenburger Zeitung“ vom 
13. September wegen Majeftätsbeleidigung. — 
Ebenſo fand in Hannover in den Geſchäfts⸗ 
räumen des ſozialdemokratiſchen „Volkswille“ 
wiederum eine Hausſuchung und Beſchlagnahme 
ſtatt. Die Hausſuchung erſtreckte ſich auf die 
Redaktions-, Expeditions⸗, Setzer⸗ und Drucker⸗ 
räume. Der verantwortliche Redakteur wurde 
an Ort und Stelle durch den die Hausſuchung 
leitenden Amtsrichter zu Protokoll vernommen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Gegen den Abg. Schneider, einen der be⸗ 
rüchtigtſten öſterreichiſchen Antiſemitenhäuptlinge, 
hat die Staatsanwaltſchent Vorerhebungen ein⸗ 
geleitet wegen verſch dener in Wahlver⸗ 
ſammlungen gehaltener A den, die Aufreizungen 
gegen die beſtehenden Geſellſchaftsklaſſen ent 


hielten. a 
Italien. 

In Rom wurde Dienstag Nachmittag bei 
der Villa Glori das Denkmal für die Brüder 
Cairoli, ſowie die Teilnehmer und die Ge⸗ 
fallenen von der Waffenthat des 23. Oktober 
1867 enthüllt. Der Feierlichkeit wohnte die 
Stadtvertretung, zahlreiche Vereinigungen mit 
Fahnen und eine ſehr große Menſchenmenge 
bei, welche die Enthüllung mit ſtürmiſchem 
Beifall begleitete. Der Deputirte Socci und 
die Bürgermeiſter von Rom und Pavia hielten 
Anſprachen, in welchen dem Wunſche Ausdruck 
gegeben wurde, daß das Denkmal einen Altar 
der Einigkeit bilde. Ferner wurden am Diens⸗ 
tag 11 Depeſchen veröffentlicht, die Baron 
Blanc, der damals als Generalſekretär im 
Miniſterium des Auswärtigen ſich beim Haupt⸗ 
quartier in Rom befand, im September und 
Oktober 1870 an den Miniſter des Auswärtigen 
in Florenz gerichtet hat. Die Telegramme be⸗ 
treffen die Beſatzung von Rom, die Volksab⸗ 
ſtimmung und die amtlichen Unterredungen mit 
dem Kardinal Antonelli. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht einen 
Brief des Königs Humbert an den Kriegs; 
miniſter General Mocceni. Der König ſagt in 
demſelben, die Truppenſchau am Montag habe 


ſein Herz als Soldat und König tief bewegt 


und die Genugthuung, die er empfunden, werde 


eine der teuerſten Erinnerungen ſeines Lebens 


bleiben; ſodann ſpricht der König für den ein⸗ 
mütigen, feſtlichen Empfang, den die tapferen 
Veteranen ihm, der Königin und dem Kron⸗ 
prinzen bereiteten, Dank und Freude aus und 
ſagt, daß dieſe Eindrücke unauslöſchliche ſein 
werden. 

; Belgien.- 

Wie aus Brüſſel gemeldet worden iſt, erhielt 
der Gouverneur des Kongoſtaates, Oberſt Wahis, 
von der Regierung den Auftrag, den Haupt⸗ 
mann Lothaire, der bekanntlich den engliſchen 
Händler Stokes hinrichten ließ, zu verhaften 
und vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Es wird 
ihm vorgeworfen, daß zwar nicht die Hin⸗ 
richtung des Stokes ſelbſt, wohl aber deren 
ſchnelle Ausführung geſetzwidrig war. Wie der 
Brüſſeler Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
weiter meldet, iſt dort ein Brief des Haupt⸗ 
manns Lothaire eingetroffen, worin dieſer die 
Hinrichtung Stokes verteidigt und für notwendig 
erklärt. Stokes habe nicht nur den Arabern 
Schnellfeuerwaffen geliefert, ſondern ſich auch 
des Verrats und der Aufhetzung zum Kriege 


ſchuldig gemacht. 


ſien. 

Die Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus den noch beſetzt gehaltenen chineſiſchen Ge⸗ 
bietsteilen ſoll demnächſt erfolgen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Vertreter Rußlands, Frankreichs 
und Deutſchlands ſoll ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung entſchloſſen haben, Japan die weitere 
Entſchädigung von 30 Millionen Tasls, die 
Japan für die prompte Räumung der Halb⸗ 
inſel Liaotung beanſprucht, zu zahlen. Das 
Geld wurde in Silber in Shanghai hinterlegt, 
um den Finanzagenten Japans verabfolgt zu 
werden. Intereſſant iſt, daß jetzt die „Pol. K.“ 
in einer Zuſchrift aus Petersburg beſtätigt, daß 
eine zweite gemeinſame Aktion Deutſchlands, 
Rußlands und Frankreichs gegen Japan ſtatt⸗ 
gefunden hat. Wie die Korreſpondenz meldet, 
iſt auf den letzten gemeinſchaftlichen diplomati⸗ 
ſchen Schritt Rußlands, Deutſchlands und 
Frankreichs, betreffend die Beſchleunigung der 
Räumung der Halbinjel Liaotong, ſeitens der 
japaniſchen Regierung noch keine Antwort 
erfolgt. Nichts deſtoweniger ſei man in 
ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, 
daß angeſichts des Einverſtändniſſes der ge⸗ 
nannten drei Mächte das angeſtrebte Reſultat 
binnen kurzem erreicht werden dürfte. 

Auf Formoſa dringen die Japaner unter 
großen Anſtrengungen ſiegreich vor. Eine De⸗ 
peſche der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok 
meldet, daß die Japaner auf Formoſa Ende 


den Thäter bezeichneten. 


Auguſt nach ſchweren Kämpfen Tſchanghua und 
auf Anpeng 
marſchiren, wo ſich die Inſurgenten konzentrirt 
Die Truppen ſeien von den Kämpfen 
ſehr ermüdet; in den Hoſpitälern lägen 3200 


Taiwanfu eroberten und jetzt 


hätten. 


Kranke. 
Ein Sondervertrag 
Japan iſt geplant. 


und alle Mitglieder des Tſung⸗li⸗Jamen an⸗ 
gewieſen wurden, einen ſolchen Sondervertrag 
zu entwerfen. Worauf dieſer Vertrag abzielt, 
iſt nicht geſagt. 

——— — — —— 


Provinzielles. 

Bromberg, 25. September. Ein großes Schaden. 
feuer hat heute Morgen das Werkſtättengebäude der 
hieſigen Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft mit ſeinen 
bedeutenden Vorräten und wertvollen Maſchinen, 
ſowie die auf dem Nachbargrundſtücke liegenden ſechs 
Bretterſtapel des Fabrikbeſitzers Karl Bumke in Aſche 
gelegt. Das Feuer brach gegen 4 Uhr in der 
Tiſchlerei der Schleppſchifffahrt auf dem Terrain 
zwiſchen Thornerſtraße und Brahe aus und fand an 
den im Gebäude lagernden Steinkohlen und Brettern 
reiche Nahrung. Von hier ſprang dann das Feuer 
auf das Nachbargrundſtück über. Als erſte erſchien 
auf der Brandſtelle die Schrammſche Feuerſpritze und 
gleich darauf die ſtädtiſche Feuerwehr mit der Dampf⸗ 
ſpritze, die ſofort in Thätigkeit trat; doch war es nur 
möglich, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
In der Fabrik wurden gegen 70 Arbeiter beſchäftigt, 
die nun fürs erſte ohne Erwerb find. Ueber die 
Urſache des Brandes iſt bisher nichts Näheres bekannt. 

Bromberg, 24. September. Auf ber hieſigen 
Regierung iſt geſtern Abend die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung beendet worden. Von 35 Prüflingen be⸗ 
ſtanden 28 die Prüfung. 

Bromberg, 24. September. Um 100 Jahre 

zurückdatirt iſt das Stiftungsjahr des in Bromberg 
garnifonirenden pommerſchen Füfilier⸗Regiments Nr. 34 
und zwar von 1820 auf 1720, ſo daß das Regiment 
in dieſem Jahre berechtigt iſt, die Feier ſeines 175 
jährigen Beſtehens zu begehen. wofür der 22. Oktober 
feſtgeſetzt iſt. Veranlaſſung zu der kaiſerlichen Ordre 
hat die Vorgeſchichte des Regiments gegeben, das vom 
König Guſtav Adolf von Schweden im dreißigjährigen 
Kriege gegründet wurde, feinen Erſatz aus Neuvor 
pommern und Rügen bezog und ſpäter meiſt in 
dieſem Lande in Garniſon ſtand. Als dann Schweden 
die Provinz Neuvorpommern mit Rügen im Jahre 
1815 an Preußen abtrat, wurde gleichzeitig das 
ſchwed iſche Leib⸗Regiment und das Regiment von 
Engelbrechten mit übergeben und aus beiden Regi · 
mentern das preußiſche Reſerve⸗Regiment Nr. 33 
formirt. Im Jahre 1820 wurden die Teile des 
alten Leib⸗Regiments aus dem 33. Reſerve⸗Regiment 
ausgeſchieden und das jetzige Füſilier⸗Regiment Nr. 34 
gegründet, das zum Andenken an ſeine Vergangenheit 
in Fahnenbändern und Helmadlern die Inſchrift 
erhielt: „Für Auszeichnung dem vormaligen könig⸗ 
lichen ſchwediſchen Leib⸗Regiment Königin.“ Die 
Geſchichte der beiden Stamm⸗Regimenter läßt ſich bis 
zu den Jahren 1625 und 1655 verfolgen. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 23. September. 
Ein Familiendrama ſchauerlichſter Art ſoll ſich gutem 
Vernehmen nach in dem zum Kreiſe Schwetz gehörigen 
Dorfe Koſelitz abgeſpielt haben. Der Kutſcher des 
Gutes K. hatte vor Kurzem ſeine Frau durch den 
Tod verloren; bald nach dem Tode der Frau 
tauchten aber Gerüchte auf, die den plötzlichen Tod 
auf Vergiftung zurückführten und den Mann als 
Geſtern nun, als die Sache 
zur Unterſuchung gelangen ſollte, entfernte ſich der 
Mann aus dem Zimmer und erhängte ſich in dem 
zum Hauſe gehörigen Garten. Genauere Nachrichten 
über den Fall fehlen noch. Der Kutſcher wird als 
ein ruhiger und fleißiger Menſch geſchildert. 

Marienburg, 23. September. Die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten am Schloſſe haben ſich in den letzten 
Monaten vorzugsweiſe auf die Inſtandſetzung der 
Annenkapelle bezogen, welche zunächſt im Aeußern und 
Innern freigelegt und von allen, einer ſpäteren Zeit 
entſtammenden ungeſchickten Zuthaten befreit wurde. 
Auf der Südſeite iſt die Neuaufmauerung bis zum 
Fuß der Kirchenfenſter erfolgt, auf der Vorderſeite 
der Kapelle iſt der Granitſockel verſetzt. Am Pfaffen⸗ 
turm iſt das Baugerüſt aufgeſtellt und eine Unter⸗ 
ſuchung der Fundamente vorgenommen worden, 
welche ein zufriedenſtellendes Ergebnis lieferte. Im 
Innern des Hochſchloſſes wurde die Verglasung der 
Flurfenſter in den Gebietigerräumen ausgeführt. 

Danzig, 24. September. Die bieſige Straßen⸗ 
reinigungs⸗Kommiſſion hat eine neue, eigenartig kon⸗ 
ſtruirte Kehrmaſchine angeſchafft. Die Maſchine iſt 
beſonders im Frühjahr und Herbſt zu benutzen. 

Mogilno, 25. September. In einem Kornfelde 
hat heute der Kätner Eckert den Beſitzerſohn Harmal, 
der mit ſeiner Frau ein Liebesverhältnis unterhielt, 
mit der Axt erſchlagen. Der Thäter iſt verhaftet 
worden. 

Szittkehmen, 24. September. Eine grobe Grenz⸗ 
verletzung durch ruſſiſche Grenzſoldaten iſt kürzlich bei 
dem preußiſchen Grenzdorfe Gollubien vorgekommen. 
Zwei auf der diesſeitigen Grenze mit Pflügen be⸗ 
ſchäftigte Beſitzer bemerkten nämlich, wie von Polen 
aus eine Schaar von 40—50 Gänſen über die 
Landesgrenze geschmuggelt wurde. Als fie hinzu⸗ 
eilten, ſahen ſie, daß drei ruſſiſche Grenzſoldaten in 
einer Entfernung von 200 bis 300 Meter von der 
Grenze ab auf preußiſchem Gebiet ſich befanden und 
den Verſuch machten, die Heerde Gänſe nach Rußland 
zurückzutreiben. Beim Hinzukommen der preußifchen 
Beſitzer ſeuerte einer der ruſſiſchen Soldaten zwei 
Schüſſe ab, in Folge deſſen zogen ſich die beiden 
unbewaffneten Pflüger zurück. Aus der nahen ruſſiſchen 
Grenzwache kamen auf die Schüſſe mehrere andere 
Soldaten herbeigelaufen. Als ein Gendarm, welcher 
eine Strecke vom Thatorte entfernt eine Patrouille 
machte, herbeieilte, befanden ſich die ruſſiſchen Soldaten 
bereits mit den Gänſen auf jenſeitigem Gebiet in 
Sicherheit. Ob die Schüſſe blind oder ſcharf waren, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da die beiden Pflüger 
unverſehrt blieben Die Grenz Verletzung iſt zur 
Anzeige gebracht worden. . 

Inowrazlaw, 24. September. Die Badeſaiſon 
des hieſigen Soolbades iſt in der vergangenen Woche 
geſchloſſen worden. Die Frequenz desſelben iſt 
im letzten Jahre bedeutend geſunken. Bisher war 
das Bad immer von 309 auswärtigen Gäſten befucht, 
Allerdings hatte das Bad einen recht lebhaften Zuſpruch 
durch die hieſige Bürgerſchaft. 


— — 


zwiſchen China und 
Ein kaiſerliches Dekret 
wurde veröffentlicht, in welchem Li- Hung Tſchang 


Lokales. 
Tborn, 26. September 
— [Weſtpreußiſcher 


Herr 


vertrieben werden ſoll, angenommen. 


Polski Graudenz empfahl den Städten generelle 


Abſchlüſſe von Verſicherungen gegen Haftpflicht: 
anſprüche. Ueber dieſen Punkt faßte die Ver⸗ 
ſammlung keinen Beſchluß. Dann wurde ein 
Antrag des Stadtrats Herrn Ehlers⸗Danzig, 
die Regierung wolle die Zuwendung von Dienſt⸗ 
zulagen für Volksſchullehrer auch auf Städte 
von mehr als 10 000 Einwohnern ausdehnen, 
angenommen, Herr Eupel⸗Konitz hielt die Materie 
betreffend die Arbeiter⸗Kolonien und Ver⸗ 
pflegungsſtationen noch nicht für ſpruchreif, eine 
Anſicht welcher der Städtetag beiſtimmte. Herr 
Böthke Thorn begründete alsdann die Theſen 
betreffend die Pflege von Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpielen, die ebenfalls die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung fanden. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 

Thorn.) Der Eigertümer Hermann Gretel: 
Steinau iſt als Gemeindediener für dieſe Ge⸗ 
meinde beſtätigt worden. 
Perſonalien.] Der diätariſche 
Kaſſengehülfe Leipholz bei dem Amtsgerichte in 
Thorn iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgerichte 
in Neuenburg ernannt worden. 

— [Das mit dem 1. Oktober d. J. 
in Kraft tretende preußiſche Ge- 
richtskoſtengeſetz vom 25. Juni 1895 
enthält in $ 57 Ziffer 6 eine Neuerung, welche 
von allgemeinem Intereſſe iſt. Darnach kann 
künftig die Entgegennahme der Auflaſſung und, 
wenn dieſe nicht vor dem Grundbuchrichter er⸗ 
folgt, die Eintragung des neuen Eigentümers 
im Grundbuche von einer vorgängigen Sicher⸗ 
ſtellung der Staatskaſſe wegen der Koſten der 
Eintragung und des Stempels für die Auf⸗ 
laſſung oder das zu Grunde liegende Rechts⸗ 
geſchäft abhängig gemacht werden. Nach der 
zur Ausführung dieſer Anordnung erlaſſenen 
Allgemeinen Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters 
vom 15. September d. %s., entſcheidet das 
Ermeſſen des Gerichts darüber, ob und in 
welcher Höhe eine Sicherheitsleiſtung für er⸗ 
forderlich zu erachten iſt. Das Ermeſſen des 
Gerichts entſcheidet auch darüber, ob eine von 
den Beteiligten angebotene Art der Sicher⸗ 
ſtellung annehmbar erſcheint. 

— I[Im Güter⸗ Verkehr] nach 
Stationen ſolcher Kleinbahnen, welche an zwei 
Staats bahnſtationen anſchließen, hat, ſofern die 
Abgabeſtation an die Kleinbahn im Frachtbriefe 
nicht beſonders bezeichnet iſt, die Abfertigung 
ſtets auf die Staats bahnſtation zu erfolgen, 
für welche ſich nach den Tarifen die Fracht am 
billigſten ſtellt. 

— [Ein neuer Aus nahmetarif! 
für die Beförderung von Holz von ruſſiſchen 
Stationen nach Danzig und Stationen der 
Marienburger⸗Mlawkaer Bahn iſt ſoeben in 


Kraft getreten. 


— [Eine neue Fernſprechleitung] 
zwiſchen Berlin und dem Oſten iſt fertig geſtellt 
und wird vorausſichtlich am 1. Oktober dem 
allgemeinen Verkehr übergeben werden. Die 
Fernſprechleitung erſtreckt ſich von Berlin nach 
Memel. Thorn und Graudenz liegen zwar 
nicht direkt in der Leitung, doch ſind für dieſe 
beſondere Leitungen gebaut, und zwar eine 
Bromberg⸗Thorn und eine Bromberg⸗Graudenz. 
Thorn wird zwar immer erſt durch Bromberg 
mit den andern Städten verbunden, doch iſt 
deſſen Batterie ſo ſtark, daß es Berlin bezw. 
Memel ſelbſt rufen kann. Graudenz ſpricht 
durch Vermittelung von Bromberg als Um⸗ 
ſchalteſtelle mit anderen Stationen der ganzen 
Leitung. Die ganze Strecke Berlin ⸗Poſen⸗ 
Gneſen⸗Bromberg-Danzig⸗Elbing⸗Königsberg⸗ 
Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel iſt rund 1100 Kilo⸗ 
meter lang. Die Strecke Bromberg⸗Thorn 
beträgt 49½½ Kilometer und die Strecke Brom⸗ 
berg⸗Graudenz über Schwetz Gruppe ungefähr 
80 Kilometer. 

— [Ueber den Holzhandel lauten 
die neueſten Nachrichten dahin, daß die Preiſe 
der Eichenbauhölzer ſtets ſteigen und daß be⸗ 
deutende Holzmengen nach Thorn geführt 
wurden. Mauerlatten wurden bis 74 Pf. pro 
Kubikfuß bezahlt. Für Kiefernſchwellen flieg 
der Preis bereits über 2 Mk. das Stück. Der 
Preis für andere Eichenhölzer iſt für die aus⸗ 
wärtigen Kaufleute nicht lohnend. Für Eichen ⸗ 
ſchwellen zahlte man 3,10 Mark pro Stück. 
Eichenplangons verkaufte man mittlere Sorte, 
durchſchnittlich 18 bis 20 Kubikfuß, zu 1,20 Mk., 
3500 ausgewählte Bauhölzer vom Strelitzer 
Walde (65 Kubikfuß) durchſchnittlich zu 68 Pf. 
frei Lippe. Bauhölzer von durchſchnittlich 
50 Kubikfuß wurden mit 52 Pf. frei Thorn 
pro Kubikfuß bezahlt. Eichendauben erzielten 
1,50 Mk. pro Schock, Mauerlatten 8/9zöllige 
28 ½ Kopeken, 8/8zöllige 23 ½ Kopeken, 7: und 
6zöllige zu 21 Kopeken. 9000 Kubikfuß von 
Tyszminica wurden zu folgenden Preiſen 
verkauft: 8/9 zöllige zu 29 Kopeken, 8/9 zöllige 
zu 22 Kopeken, 7e und 6zöllige zu 20 Kopeken; 
Sparrenhölzer, in guter Qualität, 4: und 


Städtetag. 
In der Schlußſitzung wurde zunächſt ein An⸗ 
trag des Herrn Janke⸗Marienburg, nach welchem 
Bier in Fäſſern nur in geaichten Gebinden 


mit 


Geppus dem Faſterding. 


5zöllige, zu 22 Kopeken per Kubikfuß, mittlere 
Sorte zu 0,80 bis 1,05 Rubel per Stück. 
Bretter erzielten wieder gute Preiſe: Kiefern, 
810 Zoll breit, 36 Kopeken frei Waggon 
Praga, und 33 bis 34 Kopeken in Warſchau. 
Erlen⸗ und Eichenbretter von Terespoler Bahn 
brachten erſtere 42 Kopeken, letztere 43 Kopeken 
per Kubikfuß, 2zÖölige 72 Rubel, 11/,1öllige 
43,31 und 20 Rubel per Schock je nach der 
Sorte. Eichenbohlen, 2 ½zöllig, wurden mit 
60 Kopeken per Kubikfuß bezahlt. Auch von 
Danzig wird den Holzintereſſenten mitgeteilt, 
daß dort bedeutende Verträge mit Hölzern ab⸗ 
geſchloſſen ſind und eine Menge in den letzten 
Wochen nach dem Auslande verkauft wurde. 
— [Ein ſtarkes Herabfintenj des 
Petroleumpreiſes iſt ſeit einigen Tagen ein⸗ 
getreten. In voriger Woche hat man noch Ab: 
ſchlüſſe mit 17 Mark für den Zentner gemacht 
und heuie ſteht der Preis für den Zentner auf 
10,40 M. Es dürfte dies in Rückſicht auf den 
bevorſtehenden Winter von unſeren Hausfrauen 
Freuden begrüßt werden. Diejenigen 
Geſchäfte, die noch mit dem hohen Preiſe ab⸗ 
geſchloſſen, erleiden hierdurch erklärlicherweiſe 
einen empfindlichen Verluſt. 
—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 


hatte ſich zunächſt der Knecht Adalbert Rydzynski aus 


Gr. Pulkowo zu verantworten. Er war angeklagt, 
fi der fahrläffigen Körperverletzung dadurch ſchuldig 


gemacht haben, daß er den Steinſchläger Andreas 
Blum mit einem Schlitten überfuhr. 


Dem Blum 
wurden zwei Rippen gebrochen. Der Gerichtshof ver⸗ 


urteilte den Angeklagten zu vierzehn Tagen Gefängnis. 


— Der Gaſtwirt Ferdinand Schwartz aus Paparczyn 


hatte ſich gegen die Anklage der Nötigung zu ver⸗ 
teidigen. 


u. Der Brennmeiſter Boritzka aus Paparczyn 
hatte im vorigen Jahre von dem Angeklagten ver⸗ 
ſchiedene Waren entnommen und auch bares Geld ge⸗ 


liehen und war ihm auf dieſe Weiſe einen Betrag 
von über 50 Mark ſchuldig geworden, den Schwartz 
von Boritzka gütlich nicht erhalten konnte. Im Mai 
d. J. erfuhr Angeklangter, daß Boritzka aus ſeiner 
Stellung entlaſſen werden ſollte und daß er einen 
Teil ſeiner Habe bereits fortſchaffe. 
Sohn des Boritzka dabei ab, wie dieſer eine gefüllte 
Kiſte nach dem Bahnhof Gottersfeld brachte. Seiner 
Aufforderung, an ihn die Kiſte herauszugeben, leiſtete 
der Sohn des Boritzta anfänglich keine Folge. Erſt 
als Angeklagter dem Letzteren drohte, daß er ihm ein 
Paar herunterhauen werde, gab der junge Boritzka 
die Stifte frei, die Angeklagter dann an ſich nahm. 
Der Gerichtshof erachtete in der Handlungsweiſe die 
Thatbeſtandsmerkmale der Nötigung für erbracht und 
beſtrafte den Angeklagten zu 10 M. Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage Gefängnis. — 
Der Einwohner Michael Schmidt aus Ottowitz ent⸗ 
wendete dem Maurer- und Zimmer meiſter Fießel in 
Damerau ein Pack Nägel im Werte von 60 Pf. Er 
erhielt als rückfälliger Dieb eine dreimonatliche Ge⸗ 
fängnisſtrafe auferlegt. — Die Maurerfrau Amalie 
Balicka aus Ottowitz zündete am 26. Mai d. J. auf 
dem Kochherde 


Er faßte den 


Feuer an und entfernte ſich auf einige 
Bei ihrer Rückkehr fand fte auen od dem 


eit ; 
7 75 lagernden Strauchhaufen in Flammen. Ihre 
Verſuche, das Feuer zu löſchen, waren ohne Erfolg. 
Das Feuer teilte ſich dem Gebäude mit und äſcherte 


dieſes vollſtändig ein. Die Angeklagte erhielt wegen 


fahrläſſiger Brandſtiftung eine vierzehntägige Ge⸗ 
fängnisſtrafe auferlegt. — Wegen Beamtenbeſtechung 
betrat alsdann der Beſitzer Franz Geppus aus Bilen⸗ 
kowko die Anklagebank. 
beamten Faſterding auf der Straße in Culm mit feinem 


Er war von dem Polizei⸗ 


Fuhr werke angehalten worden, weil das Fuhrwerk mit 


keiner Namenstafel verſehen war. Faſterding erſtattete 


dieſerhalb Anzeige. Einige Stunden darauf begegnete 
f Er lud dieſen zu einem 
Glaſe Bier ein und bat ihn, indem er ihm eine Mark 


zu geben verſprach, keine Anzeige wegen Fehlens der 


Namenstafel zu erſtatten. Angeklagter wurde zu dreißig 
Mark Geldſtrafe eventl. 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Der Landwirt Marcell Noworacki aus Bruchnowo 
hielt ſich im Sommer d. J. bei ſeinem Bruder, dem 


Ortsvorſteher Noworacki in Bruchnowo auf. Er lieh 


ſich am 2. September d. J. ein Gewehr und ging, 
obgleich es Schonzeit war, auf der Feldmark ſeines 
Bruders auf Haſenjagd. Nachdem er einen Haſen 
geſchoſſen hatte, kehrte er nach dem Gehöft ſeines 
Bruders zurück und entlud das Gewehr, deſſen einer 
Lauf noch mit einer ſcharfen Patrone verſehen war. 
Als er hierbei beſchäftigt war, kam er unvorſichtiger 
Weiſe dem Hahn des geladenen Laufes zu nahe. Der 
Schuß ging los und die Ladung traf den in der Nähe 
ſtehenden achtjährigen Beſitzerſohn Czarnetzki in den 
Unterleib. Schwer verletzt wurde der Knabe in das 
Elternhaus geſchafft, wo er den Verletzungen am 
4. September erlag. Der Angeklagte wurde wegen 
unberechtigten Jagens und fahrläffiger Tötung mit 
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten drei Wochen 
Gefängnis beſtraft. Von dieſer Strafe wurden drei 
Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet. — Der Arbeiter Wladislaus Szat⸗ 
kowski aus Chodez in Rußland wurde für überführt 
erachtet, in einen dem Fleiſchermeiſter Wiſinski in 
Mocker gehörigen Stall eingebrochen zu ſein und aus 
demſelben drei Enten geſtohlen zu haben. Er wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres ver⸗ 
urteilt. — Der Schuhmacher Heinrich Behnke, der 
Beſitzer Johann Biſchoff und deſſen Söhne Hermann 
und Guſtav Biſchoff, ſämtlich aus Czernewitz, waren 
beſchuldigt, ſich des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig 
gemacht zu haben. Sie wurden ſämllich freigeſprochen. 

— [Der Turmbau] an der Alt 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſoll nunmehr 
ernſtlich in Angriff genommen werden. In der 
letzten Sitzung des Gemeindekirchenrats zeigte 
Herr Stadtbaurat Schmidt 3 Photographien 
vor, welche er nach den für den Turm auf⸗ 
geſtellten Entwürfen hat anfertigen laſſen. Da 
der Dispoſitionsfond bereits 78 300 M. beträgt, 
beſchloß der Gemeindekirchenrat, einen Architekten 
auf einige Monate anzuſtellen, und durch 
dieſen unter Leitung des Herrn Stadtbaurat 
Schmidt ein genaues Projekt nebſt Koſtenanſchlag 
für den Turmbau entwerfen zu laſſen. — 
Ferner ſprach man ſich einſtimmig für die Ein⸗ 
führung der neuen Agende aus. 


— [Turnfahrt!] Am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 29. d. Mts., veranſtaltet der Turn⸗ 


verein eine Turnfahrt nach Schönſee. Die 
Abfahrt erfolgt um 2 Uhr nachmittags mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge vom Stadtbahnhof. 
In Tauer wird ausgeſtiegen und der Weg 
nach Schönſee durch den Gronowoer Wald ac. 
zu Fuß zurückgelegt. 

— [Die Privattöchterſchule] von 
Frl. Ehrlich iſt ſchon geſtern geſchloſſen worden, 
da im Schulhauſe Diphteritis ausgebrochen iſt. 


— [Bon der Weichſel.] Nach vor⸗ 
liegenden Privatnachrichten find im San 6 Fuß 
Wachs waſſer eingtreten, von welchem voraus: 
ſichtlich 3 Fuß hierher kommen werden. 


— [Ein Feuer!] brach heute morgen 
gegen 4 Uhr in dem der Stadt gehörigen am 
Nonnenthor belegenen Schankhaus 2 aus. Der 
Brand iſt in dem Schankraum zum Ausbruch 
gekommen, welchen nach Ausſage des Pächters 
Heinrich gegen ½ 10 Uhr die letzten Gäſte 
verlaſſen hatten, die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. Der Schankraum ſowie die nebenan 
belegene Privatwohnung des Pächters, aus 
welcher ſich deſſen Familie durch das Fenſter 
retten mußte, ſind vollkommen ausgebrannt, 
glücklicherweiſe aber iſt der Pächter verſichert. 


— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
60 Pf. Inhalt und einem Poſtſchein über 
13 M. am Neuſtädtiſchen Markt, ein ſchwarzes 
Armband bei Hozakowski, Brückenſtraße, eine 
Peitſche auf dem Wege zwiſchen dem Militär⸗ 
kirchhof und dem Wollmarktplatz, abzuholen beim 
Rentier Preuß, Culmerſtraße 1. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
I Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 


er. 
Kleine Chronik. 


In den Kreiſen der Hammerſtein⸗ 
Intim en erlaubt man ſich, wie die „Volksztg.“ 
hört, bereits den bezeichnenden Witz, der Freiherr, 
der anſchlägige Kopf, ſei nach Griechenland ge⸗ 
reiſt, um dem dortigen Finanzminiſter ſeine 
Dienſte als Ratgeber für die richtige Behandlung 
der deutſchen Gläubiger Griechenlands anzu⸗ 
bieten. Herr von Hammerſtein werde ſich dabei 
auf die praktiſchen Erfahrungen berufen, die er 
ſelbſt als vielſeitiger Schuldner in Deutſchland 
gemacht habe. — Es ſcheint, als ob der Galgen⸗ 
humor einiger Dupirten ſeine Blüten zu treiben 
beginnt. 

* Die Ausſichten der Weinernte 
werden in der miniſteriellen „Berl. Korr.“ wie 
folgt geſchildert: Die ungewöhnlich günſtige 
Witterung der letzten drei Monate war auf die 
Traubenentwickelung in den domänenfiskaliſchen 
Weinbergen des Regierungsbezirks Wiesbaden 
von beſtem Einfluß, ſo daß bezüglich der 
Qualität ein Hauptwein erwartet werden kann. 
Quantitativ ſind die Ausſichten weniger günſtig, 
da die ſtrenge Kälte des Winters den Reb⸗ 
ſtöcken ſehr geſchadet hat. In Steinberg, 
Hattenheim, Marcobrunnen und Neroberg wird 
es vorausſichtlich / —½, im Uebrigen aber 
nur / — J⁵ Herbit geben. 


»Erſſchoſſen hat ſich in Kehl ein Sergeant 
des badiſchen Pionierbataillons Nr. 14 mit 
ſeinem Dienſtgewehr; kurz nach ſeiner Ver⸗ 
bringung ins Straßburger Garniſonlazarett ver⸗ 
ſtarb er. Als Motiv wird unglückliche Liebe 
angegeben. Die Durchſchlagskraft des 8 Milli⸗ 
meter⸗Gewehrs zeigte ſich nach der „V. Z.“ 
auch hier wieder geradezu unheimlich. Außer 
dem Kopf des Selbſtmörders durchſchlug die 
Kugel noch zwei Stubendecken, in der zweiten 
Stube einen Holzſtuhl und erſt durch das Auf⸗ 
ſchlagen auf einen eiſernen T Träger im dritten 
Plafond wurde ſie plattgedrückt. 


»Ein achtjähriger Knabe in Dar- 
mietzel (Kr. Königsberg N.⸗M.), der Sohn eines 
hieſigen Zimmergeſellen, hat ſich am Freitag 
Nachmittag im Walde erhängt. Der Junge 
war ſchon früh morgens von Hauſe fortgelaufen, 
um die Ulanen, die im Dorfe im Quartier ge⸗ 
legen, eine Strecke weit zu begleiten. Jeden ⸗ 
falls hat er den Selbſtmord aus Furcht vor der 
väterlichen Züchtigung, die er wegen des langen 
Ausbleibens zu erwarten hatte, begangen. 


Ein hübſches Steuerkurioſum 
hat der noch in Magdeburg beſtehende alte 
Zopf der Jagd⸗ und Hutberechtigung gezeitigt. 
Ein Ackerbeſitzer in der dortigen Steinkohlen⸗ 
ſtraße erhält pro Jahr 1 Pfennig Entſchädigung. 
Als er nun neulich auf ſeinem Ackerſtück einen 
Schuppen errichtete, mußte er 6 M. 44 Pf. 


Ablöſung sgebühren zahlen, weil er den 
Jagdpächtern die Jagderträge vermindert 
hatte! 


In Folge heftiger Gewitter in 
den ſpaniſchen Provinzen Saragoſſa und Toledo 
find die Flüſſe ausgetreten und haben in 
Alhama, Ateca, Calataynd und Corral de 
Almagna großen Schaden angerichtet. In 
Saragoſſa iſt der Pferdebahnbetrieb eingeſtellt. 
Auch in Madrid hat ein Gewitter einigen 
Schaden verurſacht. 


Immer praktiſch. Ein ſatiriſches 
Wochenblatt, das foeben in Madrid in's Leben 
getreten, verwendet anſtatt Papier Leinwand. 
Jede Nummer liefert, nachdem ſie durch 
Waſchung von der Druckerſchwärze befreit iſt, 
ein Schnupftuch. Das Blatt findet reißenden 
Abſatz. 

Das Höchſte der Sprach- 
reinigung. Ein Konzert, welches kürzlich 
in St. Avold (Lothringen) ſtattfand, wurde 
folgendermaßen angekündigt: „Großes Streich— 
getön, ausgeführt von der Streichbande des 
zweiten hannoverſchen Lanzenreiterhaufens 14 
unter Leitung des königlichen Spielwarts Herrn 
B. Stüber.“ Aus der „Spielfolge“ ſeien noch 
folgende Merkwürdigkeiten hervorgehoben: 
Schwärmerei aus „Der Poſtknecht von Lon⸗ 
jumeau“ von Adam; ein Lied auf der Schnabel⸗ 
flöte mit Klappen (Clarinette) von Neibiſch; 
Vierertanz nach Gedanken aus dem Pariſer 
Leben von Offenbach; ein Zick, Zack, Durch⸗ 
einander (Potpourri) von Schreiner; der 
„Thunichtgut“, Eiltanz von Fauſt. 

* Die reichſten Leute der Welt. 
Wer hätte bisher den clineſiſchen Kanzler 
Li-Hung⸗Tſchang für den erſten Kröſus gehalten? 
Ein amerikaniſcher Spezialſtatiſtiker gelangte 
jüngſt zur Aufſtellung der folgenden Liſte: 
Li⸗Hung⸗Tſchang 500 000 000 Dollars. John 


D. Rockefeller 180 000 000 Dollars. 


Vanderbilt 100 000 000 Dollars. 
100 000 000 Dollars. 
ſechs Sterblichen 


Holztransport auf der Weichſel 
am 25. September. 


L. Weiß durch Kowalski 1 Traft 894 Kiefern“ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 709 Kiefern⸗Sleeper, 
791 Kiefern. einfache Schwellen, 70 Eichen⸗Plangons, 
25 Eichen- doppelte 


108 Eichen 
Schwellen. 
eee 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 26. September. 


Rundſchwellen, 


Fonds: feſt. 25.9.9 
Ruſſiſche Banknoten 219,90] 219,90 
Warſchau 8 Tage 219,40) 219,55 
Preuß. 3% Conſolss 99,80] 99,80 
Preuß. 3½%M Conſols. 103,50 103,60 
Preuß. 4% Conſols. 103,80] 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,50 103,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt | fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. Bla neul. II. 101,40 101,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 229,25 229,60 

Oeſterr. Banknoten 169,50] 169,60 

Weizen: Sep. 139,00 140,25 

Dez. 143,00 144,00 

Loco in New-Dort 64 0 6%), 

Roggen: loco 119,00 119,00 
Septbr 117,25 118,25 

Oktbr. 117,25] 118,25 

Dez. 120,500 121,00 

Hafer: Sep. 117,75] 116,75 
Dez. 115,50 fehlt 

Rüböl: Sep 42,70] 43,00 
Nov. 43,00 43,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,50 

Sep. 70er 37,00] 37,10 

Nov. 70er 36,90 36.90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 


Petroleum am 25. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.40. 

Berlin „ 5 10.25. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. September. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 54,00 Bf., —— Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ DO ee 

ep. N ee Der ee 

* 5 d F 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. September 1895. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: bei geringem Angebot feſter, 127 Pfd. 
bunt 128 M. 130 Pfd. hell 130 M., 135/36 Pfd. 
hell 132/3 M. 

Roggen: feſter, 125 /6 Pfd. 106/7 M. 

Gerſte: ſehr ſtarkes Angebot, flau, nur feinſte 
Qualität bevorzugt, feine, helle Waare 120% M., 
gute Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: matter, gute, helle Qualität 110/13 M, 
100 7 vererregnete ſchwer verkäuflich 100 bis 
105 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, den 25. September. 
Aufgetrieben waren 307 Schweine, fette keine; 
gezahlt wurde für magere 32—33 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Der 
Herzog von Weſtminſter 100 000 000 Dollars. 
Colonel North 100 000 000 Dollars. Cornelius 
Woh Qua 
In den Händen dieſer 
beſindet ſich zuſammen alſo 
ein Reichtum von über 1 000 000 000 Dollars. 
. 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 25. September. Bei einem 
Bankett, welches zu Ehren der Einweihung der 
Kirche und der Poliklinik in Wladowiee ſtatt⸗ 
fand, belobte Generalgouverneur Graf 
Schuwaloff den ruſſiſch⸗orthodoren Klerus 
wegen ſeines Eifers, den derſelbe bei Aus⸗ 
breitung des ruſſiſchen Glaubens und der 
Staatsidee an den Tag gelegt. Auf ein an 
den Zaren abgeſandtes Huldigungstelegramm 
dankte derſelbe für die darin ausgeſprochenen 
Gefühle der Ergebenheit. 


Brüſſel, 25. September. Heute tritt 
das neue Schulgeſetz in Kraft. Die Geiſtlich⸗ 
keit erhält alſo von heute ab das Recht den 
Religionsunterricht an diejenigen Kinder zu er⸗ 
teilen, deren Eltern einen Dispens hiervon 
nicht nachgeſucht haben. Die Sozialiſten haben 
geſtern in allen Arbeitervierteln gedruckte Dis⸗ 
pensgeſuche verteilt, welche ſofort von den 
Eltern unterzeichnet wurden. Die ſozialiſtiſchen 
Kinder ſollen in einer neu zu gründenden 
nationalen Schule in ſozialiſtiſcher Moral 
unterrichtet werden. 


London, 25. September. „Daily 
Chronicle“ erklärt, daß die neulich gebrachte 
Meldung aus Wien von einer Reiſe des Präſi⸗ 
denten Faure nach Moskau und Petersburg 
vollſtändig unbegründet ſei; Staatsoberhäupter 
könnten den Krönungsfeierlichkeiten nicht bei⸗ 
wohnen, weil dies die Etikette verbiete. 


Sofia, 25. September. Die hieſigen 
offiziellen Blätter melden, daß der Sultan in 
ſeiner Antwortdepeſche auf das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Fürſten, anläßlich der Thronbe⸗ 
ſteigung, denſelben mit ſeinen vollen Titeln 
angeredet habe. Man betrachtet dies als Vor⸗ 
läufer der bevorſtehenden Anerkennung. 


Telephoniſcher Spezial dienst 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 26. September. 

Berlin. Laut richterlichem Beſchluß iſt die 
Nr. 137 der „Ethiſchen Kultur“, welche be⸗ 
ſchlagnahmt war, wieder freigegeben worden. 

Prag. In Cladno und Libuſchin haben 
Erdſenkungen ſtattgefunden, viele Häuſer find 
eingeſtürzt. Die Erdſenkungen find durch 
Abbau von Kohlengruben entſtanden. 


Rom. In den Städten und Diſtrikten 


Siziliens ſieht es düſter aus, 40 000 Arbeiter 
ſind brodlos, die Lage iſt troſtlos. 


Verantwortlicher Redakteur: ; 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Verfälschte schwarze Seide. 


an verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zeritäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
d. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſendet 


— — . — ———— — 


Klavierspieler für Festlichkeit 


pl 
auch guter Klavierunterricht 2 


wird billig ertheilt. Zu erfragen 


Keine 


E. Bies ke, 


Königsberg 1. Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Schillerſtraße Rr. 5, 2 Try. affeetirte Lehrmethode, wie fie die jetzige Zeit bringt, nur thatſächlich 


concurrenzfreier 


Tanzunterricht, “BBE 


geſtützt auf Pa. Referenzen, beginnt am Freitag, den 27. d. Mts., Abends 


Für einen Herrn ſolides anſtändiges 


Logis mit Beköſtigung 
vom 1. October. Wo? ſagt d. Exved. d. Ztg. 
Imöbl Zimmer zu verm Araberſtr. 9, III. v. 


eee 
III 
Briefbogen mit Koplüruck, 


1000 Quartblatt oder / Oktavbogen, 
von 5,50 an, 


Mittheilungen, 


1000 Stück von Mk. 5.— an, 


Gouverts nit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 2,90 an, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


pumpen Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 
Tiefbohrungen. 


8 Uhr für Damen und um 9 Uhr für Herren im Saale „Hötel 
Muzeum“. 
Weitere Anmeldungen nehme perſönlich Freitag von 1—4 Uhr daſelbſt 


Hochachtungsvoll 


W. St. v. Wituski, 


geprüft. Valletmeiſter a. Warſchau. 


entgegen, Zimmer Nr. 1. 


"akt AM” Haarkränterfett = 


mit 3 Diplomen und gold. Medaillen prämiirt, Aa 
"hat ſich durch feine unübertroffene ſichere Wirkung als Ma 
0 N Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des X 
* 2 1Haarwuchſes in wenigen Jahren einen Weltruf er. ; 
worben und jollte in keiner Familie fehlen. Unzählige Dankſchreiben, welche zur 
Einſicht ausliegen, beweiſen überraſchende Erfolge, wie es bei Männern, Frauen und 
Kindern bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf wie an der Stirn neuen Nachwuchs 


W + + ++ ! 
ichtig für Hausfrauen! 
bewirkte und auch zur Förderung des Bartwuchſes einzig daſtehende Erfolge erzielt hat. 


Preis: kl. Fl. 1 Mk, gr. 2 Mk., die dazu gehörige wiederholt prämiirte Kräuterſeife Bernhard Gurt Pechstein, Wolltvanren-Fabrif 


für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguerie. anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 1 ns edle ene Stoffe 


4 do 1 7 K api Se hk 0. Oſt er od e Oſtpr. für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren und Schlafdecken. Obige Fabrik 


liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


7 2 ‚B i 
6 e 5 ch 41 tskart en, FC N ee 85 A. een Brückenſtraße 32. 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, Rechte» N maſchinen 1 Meine Schankwirthſchaft 


Hocharmige nase für 50 Mk. 


ee ge 7 frei Haus, Unterricht und 2jährige G ie. in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland 
ö a b 7 Tram ler 2 Kaffee Dürtopp-Nähmafhinen, Ringſchiſchen, in franfheitsbalber Iofortzu verkaufen. 
5 Ringſchiſſchen n. 

Buchdruckerei D Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 9 —— 


ist anerkannt der beste 


Kaffee - Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
2 Zimmer En 
vermiethet L. Kalischer, Saderfr, 2. 


Sümmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. 13. 


Th. Ostdeutsche Ztg., 


Brückenſtraße 34. 


A 111 
b en 


— — 
— 


zart 
8 


— 


Am Dienſtag, den 24. d. Mts. 
Abends 7 Uhr ſtarb unſere innig- ai 
geliebte Tochter und Schweſter 


Martha Bischoff, 


Lehrerin an der Bromberg. Vorſtadt · 


ule, 
im vollendeten 29. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 26. September 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 27., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schulſtraße 7, 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 

vorgekommenen Beſchwerden über mangel⸗ 

hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei- Verwaltung vom 11. März 

1850 und des § 143 des Geſetzes über die 

155 allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 

1᷑3883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 


Geemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
F Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
3 verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 


in ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof- 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. ‘ 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs., Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs ⸗Häuſern müſſen 
von dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonal gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Corridore, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend ber 
leuchtet werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung ſind die 
Eigenthümer der bewohnten Gebäude, 

der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ 
gnügungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen Ver ; 
ſammlungshäuſer verpflichtet Eigenthümer, 
welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Poltzei⸗Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, in⸗ 
ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen unter 
läßt, die Ausführung des Verſäumten im 
Wege des polizeilichen Zwanges auf ſeine 
Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 

ewärtigen haben. 
5 Thorn, den 10. September 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


8 Max Gläßer, 


Agentur und Commiſſions⸗Geſchäft, 
Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.⸗Ecke), 
hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


amen-Confeetlon, auch alle Mäntel u. dgl. 
werden bei billigſter Preisberechnung an- 
gefertigt Breiteſtraße 32, 2 Trp. 


Herrn Stille hierſelbſt, Coppernikusſtr, die 


zu haben! Näheres 


1% 


om, Sera. ] 


empfiehlt: 


Wollene Hemden, Hoſen für Damen und herren, 
Tlanelle, Barchende, Fency und Boy 


Kann es eine bessere Empfehlung 


für die Vorzüge der Patent- Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife Zum täg- 
lichen Gebrauch geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe- 
ssoren und Aerzten? u. a. die 

0 « Geh. Medie.-Rath Professor Dr. Ackermann, Halle a. S., Profes- 
Professor en: sor Dr.med. Karl von Bardeleben, Jena, Professor Dr. Bunge, 
Halle a. S., Professor Dr. Disse, Halle a. 8., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Eckard, 
Giessen, Professor Dr. Fischer, Strassburg i. E., Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor 
Dr. Gies, Rostock, Professor Dr. A. Gräfe, Halle a. S., Professor Dr. Heinecke, Er- 
langen, Professor Dr. von Herff, Halle a. 8., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Fr. Hoffmann, 
Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, Geh. Med.-Rath Dr. Koenig, 
Goettingen, Professor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor H. Krause, Berlin, Professor 
Pfeiffer, Berlin, Geh. Hof-Rath und Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R. 


Wiedersheim, Freiburg i. B. 
Geheime Medicinal-Räthe: SM rh Bede cd 


Pelmann, Bonn a. Rh. 2 


3 „Kgl. Gen.-Arzt a. D. Dr. Anderl, München, Gen.-Arzt 
General Aerzte ga. D. Dr. A. Bensen, Bückeburg, Gen.-Arzt z. D. Dr. 


Edmund Meissner, Leipzig, Gen.-Arzt a.D. Dr. Müller, Oldenburg, Gen.-Arzt a. D. Dr. 
Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, Gen.-Arzt a. D. Dr. Ullmann, 
Nürnberg, Gen.-Arzt a.D. Dr. Wüstefeld, Hannover. 

Geheime Ober- 


＋ 2 2 22 
Geheime Ober-Medicinal-Räthe: er 
Tappehorn, Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med.-Rath Dr. 
Koehler, Mügeln. 
‚ 3 „ Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, München 
Hof. Räthe Hof- Rath Dr. Kerner, Weinsberg, Hof- Rath Dr. R. Telchow, 
Berlin, Hof-Rath Dr. Weltz, Speyer. 
ete. etc. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz 


die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum 
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem 
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


Schönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und 
Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen Toilette-Seife innewohnenden cos- 
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Bro- 
schüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette-Seifen 


‚bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun- 
den, Rissen und Unreinheiten der Haut ete. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf 
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent - Myrrholin - Seife anwenden und 
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin -Seife verwascht sich nur sehr langsam 
und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fach- 
chemiker haben die Patent- Myrrholin - Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. 
C. Schmitt’s chemische Versuchsstation und hygienisches Institut 
ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, 
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche 
sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unaus- 
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toiletteseife. 


Die Patent-Myrrholin- Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Ge- 
schäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre 
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist, Das kaufende Publikum 
möge sich noch schliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äus- 
sere Verpackung und nicht die Reclame bestimmen den Werth 
einer Seife, sondern deren Einfluss auf die Haut und damit auf den gesammten 
Gesundheitszustand des Menschen. . 

Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu 
Mk. 3.— franco gegen Nachnahme versenden. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 27. September er., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Haufe des Hotelbeſitzers 


Leffentliche Versteigerung. 
Freitag, den 27. Septbr. d. J., 
Vormittags 9 Uhr: 
Fartſetzung des Verkaufs 
der Gustav Oterskl'ſchen Concursmaſſe 
im Geſchäftslokale hierſelbſt, Bromberger 

Vorſtadt. 
Thorn, den 26. September 1895 


zur 1. 6. Fenske'ſchen Coneursmaſſe 
gehörigen Reſtbeſtände als: 


1 Geldſpind, Cigarren. ein 


Doppelpult und diverſe . Bartelt, Gerichtsvolzleber: 
Lemptoir-Atenditien Grubenholßz⸗ Schäler 


im Auftrage des Concursverwalters Herrn 
Kaufmann Goewe öffentlich meiftbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 25. September 1895 
Bartelt. Gerichts vollzieher. 


Eine Schlafſtelle 
Tuchmacherſtraße 18. 


finden Beſchäftigung in 


Sort Wudek. 
Zu melden bei Förſter Neipert, 
Chauſſeehaus Podgorz. 
Möblirte und unmöblirte Wohnungen 
billig Araberstr. 3. 


ANN 


0 0 
heinwein 

alt und fein, ſoweit der Vorrath reicht, 
90 Pfg. pro Flaſche, im Ausverkauf. 


6. Münster, Neustadt. ) 


Leeres 


Pirfien- und Pinſelfabril 


ri‘ 7 1 
«#Paul} Blasejewski. 
EIN Empfehle mein 
gut ſortirtes 


»Birsten- 
Waarenlager 


zu den billigen 
Preiſen. 


Gerberſtr. 35. 


Welches Geschäft 


tanſcht für einen neuen Utffz.⸗Extra⸗ 
Rock einen anſtänd. Bee ein. 
Gefl Offert. u. S. Lin die Exped. Sn. 


5 


Für ein hieſiges Weißwaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


® 

junger Mann, 
der gut Schaufenfter dekorirt, zu engagiren 
geſucht. Offerten unter A. 100 in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige Maurer 


und Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Teufel, Maurermeister. 
Enaillen- Arbeiterinnen, 


fehr geübt, verlangt 
H. Stefanska, Gerberftraße 18. 
räftige, geſunde Amme u. Mädchen 
Kt Alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Miethscomptoir C. Katarzynska, 
Neuſtädt. Markt 13. 


Saubere Aufwartefrau 


geſucht Breiteſtraße 35, 2 Trp. 


Corsets, 


gutes Fabrikat, in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Luise Fischer, Gerberſtr. 23. 


Pensionaire, 38 
auch Anmeld. z. koſch Mittagstiſch nehme 
noch an. Ww. Waldmann, 

j. Coppernicusſtr. 12, v. 1./10 Brückenſtr. 40, J. 
en eee 


Unübertroffen 


bis heute und seit Jahren glänzend 


bewährt! 

Dr. Suin de Boutemard’s 
aromatiſche Zahnpaſta, beſtes, wirk⸗ 
ſamſtes und angenehmſtes Mittel, die 
Zähne zu reinigen und bis in das hohe 
Alter geſund und friſch zu erhalten; in 
Y, und ½, Päckchen a 1 Mk. 20 Pf. 
und 60 Pf. 

Dr. Borchardt's aromafiſche 


Kräuter- Seife, zur Verſchönerung und 
Verbeſſerung des Teints und erprobt 
gegen alle Hautunreinigkeiten; in vers 
ſiegelten Original-Päckchen a 60 Pf. 
Apotheker Sperati’s itaf. Honig- 
Seife, ganz vorzügliches, mildes und 
wohlthuendes Waſchmittel; in Päckchen 
a 50 Pf. und 25 Pf. 5 

Zu haben bei Anton Koczwara, 
I Droguerie, Thorn. 


n . . BE Dierzu eine Weilnge- 
Druck der Luchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer im Thorn. 


Schützenhaus. 


Heute Freitag, den 27. September: 
BE” Letzter mE 


humoristischer Abend 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
Bas“ L 7 7 2 
— Lelpziger > 


Humoristen- und Onartett-Sänger 


Herren Kiuge-Zimmermann, Charton, Fischer, 
Klar, Freier, Nobbe, Schröder. 


Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 


Billet3 im Vorverkauf & 50 Pf. in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 


Turnverein 15 Thor. 


Freitag, 27. September 1895, 
Abends 9½ Uhr bei Nicolai: 


Haupt-Versammlung 
mit anſchließender Turnkneipe. 


Veſtes ſmterikan Peltoleun | 


a Liter 17 Pfg. frei ins Haus empfiehlt 
Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Schianen» Bänieieern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart. nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn. Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Verbesserte 


Theerschwefel- Seife 


v. Bergmann & Co. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes 
Fabrikat in Deutschland, anerkannt vor- 
züglich und allbewährt gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausschläge, wie: 
Mitesser, Flechten, Leberflecke, übelriechender 
Schweiss etc. Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Buchbindermeiſter, Breiteſtr. 


Verloren 


auf dem Wege von der Parkſtraße bis zur 
Altſtadt ein gelbledernes Handtäſchchen. 
Gegen Belohnung abzugeben Gerſtenſir. 19, 111, 


Synagogale Nachrichten. 

Freitag, den 27., Vorabend des Verſöhnungs⸗ 
77 75 0 Beginn der Andacht und Predigt 

Uhr. 

Sonnabend, am 28. September: Beginn 
der Andacht: Morgens 6 ¼ Uhr, Predigt 
und Geelenfeier: 11 Uhr Vormittags. 
II. Predigt: Nachmittags 5 Uhr 

In der Aula findet die Seelenfeier 

10 ½ Uhr Vormittags ftatt. 

WG. hiermit die gegen Herrn 
G. Wittkowski gerichtete Be⸗ 

leidigung. Gaedke. 


Winter Fahrplan 


vom 1. Oktober 1895 ab. 


7 N 
Per anbromo442 930 441 1025 WR, 
, Poſen 609 1001 144 645 IU N 
ulmſee( Stbh.) 823 1125 502 [nos W 
Bromberg 624 1021 520 1217 1955 W 
Hl Infterburg(Stbh.)619 1181 Pas 1016 f 
MN Sufterbg.(Stb.) 08 1065201 708 T10 Mr 
Y Bromberg 522 718 1151 548 1107 5 
X Culmſee (Stbh.) 639 1043 210 551 A 
A Pofen 649 1152 246 706 1103 % 

Nulexanbrowo 100 636 1 154 TER 


Die Zeiten von 600 Abends bis 589 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


